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436. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
u 5. Sitzung vom 17. September. 
uf Ubr. Am Tiſche des Bundesrathes: Fürſt Bismarck, Graf Stolberg, 


Wert Eulenburg, don Mittnacht, Friederg u. A. Die Tribünen find 


le erſte Berathung des Geſetzentwurſes gegen die gemein: 


Mäbrligen Beſtrebungen der Socialdemokratie wird fort 


{ 
| 
Im 
b 


7 DB: Hänel: Die geſtrige Debatte bat die Kernpunkte der Frage im 

eich u den Verhandlungen des Reichstages im letzten Frühjahr ber: 
f elt. Die Hauptfrage iſt: Wollen wir gegenüber der ſocialdemokratiſchen 
gung uns nach Mitteln umſehen, auf dem Boden des gemeinen 
ans, oder dieſes Geſehentwurfes? Ausgezeichnete Redner der liberalen 
ei haben im tg rg Frühjahr erklärt, daß fie von dem Boden des 
en Rechts nicht eher abweichen würden, als bis ihnen nachgewieſen 
„daß das beſtehende Recht nicht ausreichend, oder nicht derbeſſerungs 
. ei. Die Motive, welche nicht einmal eine Zuſammenſtellung des gel⸗ 
en Rechts enthalten, haben nicht einmal den Verſuch gemacht, dieſen 
der Majorität des Reichstages geforderten Nachweis zu erbringen. Aber 
legt denn vor, um Jemand, der im Frühjahr auf dem Boden des ge⸗ 
n Rechtes ſtand, zu bewegen, heute auf den Standpunkt dieſes Ge⸗ 
big treten? Alle Redner haben mit Recht erklärt, daß das Attentat 
dae ings für ihre Stellung zu dem Geſetze ohne Einfluß ſei; denn wenn 
N ganzer Beſitz an religiöſen, ſittlichen und wiſſenſchaftlichen Bildungs: 
dez in nicht ausreichte, dieſes Verbrechen zu berbüten, fo wird kein Geſetz 

der mögen. Oder ſollte Jemand behaupten, daß dieſer Entwurf ein 
5 nlicher und ausgleichender iſt? Er ſtellt ſich vielmehr als eine volle 
chärfung, als eine conſequente Durchführung des damals e 
aankeis dar. Da hilft keine Abſchwachung, man muß ihn in feiner 
bern weite nehmen, voll und ganz, denn die hier eingeſetzten Inſtanzen 
50 in ihre Vollmachten auf das Aeußerſte benutzen bis zu dem Punkte, 
I igend eine Maßregel durch den Buchſtaben des Geſetzes ausge: 


den ift. 
| On weſentliche Verſchärfung liegt ſchon in der Definition, in welche 
zuch die ſoeialiſtiſchen, nicht blos ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen aufge⸗ 


Tun 
00 
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Ahr 
N Rich 
Ordnung zu untergraben? Entweder 0 
dan ſolche Vorwürfe gegen uns auszuſprechen, oder 
uch „Frage der Zeit iſt, wenn man dieſes Geſetz 
ö Dhegen uns anwenden will. (Sehr richtig! links.) 
" heipuieles Gejeg iſt ein Tendenzgeſetz; es taftet unſere politische Glaubens 
Ran an. Es wundert mich, daß geſtern der Abg. Bamberger gefagt bat, 
wolle bei uns vor der Kataſtrophe thun, was andere Länder nach ihr 
a baben. Mit derſelben Parole wurde zu allen Zeiten die Glaubens,, 
aden Verſammlungsfteigeit von abſolutiſtiſchen Parteien angefochten. 
Ride darin beſteht dieſe Freiheit, daß die berrſchenden Staatsgewalten 
h erufen find, ein Urtbeil darüber auszuſprechen, ob eine beftimmte 
N (uit unſittlich oder ſtaatsuntergrabend ſei; die Staatsgewalt kann nur ein⸗ 
er den, wo dieſe Lehre ſich umwandelt in Thaten. Es giebt keine politiſche 


0 


0 teligiöſe Freiheit nur für ein beſtimmtes Glaubensdekenniniß. Der 
bi eichenſperger hat geſtern geſagt, daß er einem Geſetz gegen den 
ubenus und die Theorie der Revolution beiftimmen würde; daß iſt die 
en 5 ns- und Preßfreiheit des Syllabus. Und doch ift die Frage, ob es 
N Nele echt pur Revolution, ja zum Königsmord gebe, in jeſuitiſchen Schriften 
N behandelt worden. Haben wir es denn vergeſſen, daß man in Eng⸗ 
die de Rech zur Revolution für ein Gemeingut der Nation hält? Ich 
hp, mn leſe Lehre für irrig und bin kein Atheiſt; aber dieſe Irrthümer 
N mit geiſtigen Mitteln und nicht durch Eingriffe irgend welcher Ge⸗ 
den uefeitigt werden. Der Geſetzentwurf ift in feiner Grundlage vollkom⸗ 
h in nnehmbar und ganz unverbeſſerlich. Ich kann die Verantwortlich⸗ 
Naar feine rg übernehmen, niemals aber die für die Ab: 
Ae ung deſſelben. Dieſer Entwurf zum Geſetz erhoben, würde denen, 
Nm dadurch unterdrückt werden ſollen, nur die Mittel geben, über dieſes 
Mben u lachen und ſo die Autorität des Staates noch weiter zu unter⸗ 
N Am all 2 . 
der allerwenigſten verträgt aber der Entwurf ein richterliches Verfahren. 
Na gebe würde nur ein Cenſurgericht ſein, eine ſchlecht verhüllte 
N e Da muß ich geſtehen, daß die Inſtanz des erſten Ent. 
Aer id undedraid, die einzig richtige war. Wir ſehen den Bundesrath 
Nawe ecutive an ſich reißen und ich glaubte, in dem erſten 
d 
dale 8 
Ude ba 


je 
A, T * 
W 
dag a 
x der 


fi 
. den 
allmäl 

ume } 
Ban 
Kaicben 


9 


den 


u 
lea an unſinnig und unſittlich; die Beſten aller Zeiten haben 


reslauer 
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oblem don Anfang an unterſucht; was uns widerſtrebt, iſt die! 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Form der Agitation. Dieſer auf dem Boden des gemeinen Rechtes entgegen⸗ 


zutreten, iſt vor allen Dingen dadurch gerechtfertigt, weil dann die ſocial⸗ 
demokratiſche Bewegung nicht gleichſam losgelöſt würde von allen den Ele⸗ 
menten, die fie begleiten und allein in ihrer Kraft und Macht erklaren können. 

Wir fteben hier vor einer überaus komplicirten Erſcheinung. Unſere 
politiſche Entwickelung bat zwei große Kriege mit ſich gebracht, die manche 
Bande der Anbänglichkeit und Autorität geſprengt haben und es iſt nicht 
möglich, daß ſolche Exeigniſſe ohne natürliche Rückwirkung auf die Maſſen 
vorübergeben. Wir haben eine ökonomiſche Entwickelung erlebt, in der 
Habgier und Eigennutz, wie kaum in einer anderen Periode, nach mühe⸗ 
loſem Gewinn und Reichfbum ſtrebten und der Neid in dem Herzen der 
Anderen erweckt wurde, ſo daß die Begierde nach einer Veränderung der 
Vermögensverhältniſſe und Verbeſſerung der Exiſtenz bei den unteren Klaſſen 
wenigſtens als Reflex deſſen angeſehen werden kann, was damals in den 
gebildeten Klaſſen vorging. 1 kommen wir zum Culturkampf; Sie 
kennen meine Stellung zu dieſem, aber man muß zugeben, daß er allerdings 
beilige Gefühle verletzt und Autoritätsverhältniſſe ſchwer geſchädigt hat. 
Die ſocialdemokratiſche Agitation gegen das Chriſtenthum halte ich für tböricht; 
aber auch das Verhältniß der gebildeten Klaſſen zu den verſchiedenen Kirchen 
bewegt ſich immer in ſpringenden Gegenſätzen, entweder im Zelotismus, in 
abſoluter Gleichgiltigkeit oder in Freigeiſterei. Wer hebt alſo den erſten 
Stein auf gegen die ſocialdemokratiſche Bewegung, wenngleich jene Erſchei⸗ 
nungen dort in roher und fratzenhafter Form zu Tage treten. Wir be⸗ 
klagen die materialiſtiſche Richtung der ſocialdemokratiſchen Agitation: aber 
giebt es nicht jetzt eine neue Realpolitik, die jene materialiſtiſchen Anſchauun⸗ 
gen auf das politiſche Gebiet überträgt? Sind nicht in dieſer letzten Wahl: 
bewegung Verläumdungen aller Art, perſönliche Beſchuldigungen von einer 
Partei der anderen untergeſchoben worden? Auch die oſficielle Preſſe bat 
ſich von dieſer Kampfesweiſe nicht fern gehalten. Und ſelbſt für die Auf⸗ 
reizung der verſchiedenen Klaſſen gegen einander, lin welcher Herr Bamber⸗ 
ger das Charakteriſtiſche der ſocialdemokratiſchen Agitation mit Recht ſiebt, 
bat ſich ein Anglogon bei den Ordnungsparteſen gefunden. 

In dem Wahlkreiſe des Abgeordneten Richter iſt ein Bild verbreitet 
worden, auf dem Richter als Freihändler zu ſehen iſt, umringt von hun⸗ 
gernden Proletarierfamilien. Mit den Mitteln des Geſetzentwurfes, mit 
denen der Gewalt wird man die Srrlehren der ſocialiſtiſchen Agitatoren 
und der Bewegung ſelbſt nicht unterdrücken. Hier halte ich mich an das 
Wort Luther 8: „Ketzer ſoll man nicht mit Gewalt verſolgen; das iſt ander 
Ding und fordert anderen Griff als mit dem Schwerte.“ Wenn die Regie⸗ 
rung ein anderes Geſetz machen will, als ein Tendenzgeſetz, wenn fie auf 
dem Boden des gemeinen Rechts, mit allgemein erkennbaren, juriſtiſchen 
Kriterien den Aus wüchſen der Agitation entgegentreten will, jo find wir 
bereit, ſie zu unterſtützen und ihr unſere Mitarbeit zu gewähren. (Bei⸗ 
fall links.) 

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Ich hatte, nachdem ich zwei Monate 
lang gezwungen geweſen bin, mich jeder amtlichen Beſchäftigung zu ent⸗ 
balten, nicht die Abſicht und habe fie, genau genommen, auch heute noch 
nicht, mich an den Discuſſionen der erſten Leſung zu beteiligen, ſondern 
dieſelbe — zu meiner Orientirung nach einer langen Pauſe zu 
verwenden. enn ich dennoch jetzt das Wort ergreife, ſo geſchieht dies nicht 
etwa, um auf das principielle und rhetoriſche Feld einzugehen, das der 
Vorredner ſo eben betreten hat; es werden ſich die Sachen in ihre pralti⸗ 
ſchen Details wohl auflöſen, wenn wir ſie in der Commiſſion und in der 
zweiten Leſung verhandeln. Ich bin nur dazu gezwungen durch den Um⸗ 
ſtand, daß der Abg. Bebel geſtern, ſowie früber der Abgeordnete Richter 
auch ſchon ähnliche Andeutungen gemacht hat, einer Legende über mich zum 
Organ gedient hat, die, wenn ich bier nicht widerſpreche, doch ſchließlich 
Geſchichte werden könnte, wie ſo manche Zeitungs- und andere Lüge, die 
auf meine Koſten verbreitet wocden iſt und die allmälig eine gewiſſe Con⸗ 
ſiſtenz gewonnen hat. ; 7 7 

Der Abg. Richter hat über die ſogenannte Hödel'ſche Vorlage in meiner 
Abweſenheit ſchon angedeutet, ich hätte mich mit der Socialdemekratie in 
Beziehungen befunden, die mir eine gewiſſe Mitverantwortlichkeit für die 
jetzige Entwickelung der Sachen auferlegten; wenigſtens war es offenbar 
ſein Wunſch, dieſen Eindruck im Publikum und in der Verſammlung zu 
machen. Ich bin, als ich das in der ländlichen Einſamkeit geleſen habe, 
doch etwas erſtaunt geweſen, daß der Abg. Richter ſich an den äußerlichen 
Buchſtaben des Wortes „Socialdemokratie“ klammert und daß er nicht 
unterſcheidet zwiſchen den ehrlichen Beſtrebungen nach Verbeſſerung des 
Looſes der Arbeiter, die uns allen am Herzen liegt, und dem, was wir 
heute zu unſerem Bedauern und mit Schmerz genoͤthigt find, unter dem 
Begriff Socialdemokratie zu begreifen. Will der Abg. Richter ſozuſagen das 
Kind mit dem Bade ausſchütten und uns veranlaſſen, daß wir, wenn wir 
die bis zum Königsmord geſteigerten Beſtrebungen der jetzigen Secte nieder⸗ 
zuhalten ſuchen, gleichzeitig dabei auch jede Bemühung, das Loos der Ar⸗ 
beiter, feinen Antheil an dem Loba, den die Geſammtarbeit, feine und die 
feiner Arbeitgeber zuſammen, hat, zu verbeſſern, dann gebe ich nicht mit 
ihm, und ich bin entſchloſſen, die Beſtrebungen, die man mir von damals 
vorwirft, ſobald ich Zeit und Möglichkeit dazu habe und meine Reſſort⸗ 
verhältniſſe mir das erlauben, auch noch fortzuſetzen und rechne mir das 
zur Ehre an. Der Abg. Richter wird doch A Leute, die ſich damit 
vor 16 Jahren befaßten, das Loos der Arbeiter zu verbeſſern, auch die⸗ 
jenigen — ich nenne jemand, der mir durch Leſen feiner, Bücher, weriger 
perſönlich näher geſtanden hat, alſo Rodbertus und ähnliche Leute der Wiſſen⸗ 
ſchaft und des Wohlwollens für Arbeiter — die wird er doch nicht mit 
dem Mordmeſſer der Nihiliſten und mit der Flinte Nobiling's in eine Kate⸗ 
a wollen! Es iſt das eine Unterſchiebung, die ſeiner rhetoriſchen 

eſchicklichleit alle Ehre macht, aber im Uebrigen will ich es nicht näher 
charakteriſiren. 
Ich mochte ihn überhaupt bitten, doch in feinen Aeußerungen — was 
ich freilich ſchon öfter und vergebens gethan habe, und wenn er es nicht 
tbun will, ift es mir auch recht — (Heiterkeit) auf dem Gebiet, daß er mir 
perſöͤnlich 1 5 eine Thorheit oder Unrecht in meiner Vergangenheit oder 
in meinem Privatleben nachweiſt, davon abzulaſſen; es hat ja nichts mit 
dem zu ibum, was bier verhandelt wird. Ich könnte ein viel üblerer 
Menſch fein als ich bin und doch das thun, was ich thue. kann dabei 
die Betrachtung nicht unterdrücken, daß der Abg. Richter in ſeinen Reden 
und Schriften de einer der ſtärkſten Verfolger der Socialdemokratie iſt, er 
bat ſehr harte Worte für ſie, wie ich ſie niemals in meinem Leben gebraucht 
babe, aber wenn es zu praktiſchen Leiſtungen kommt, jo wird er ein Freund 
der Socialdemokratie. Gehen wir ſeinen Abſtimmungen nach, ſo werden 
wir ihn in allen Phaſen des Lebens, durch die wir gegangen ſind, immer 
auf dieſe Seite fallen ſehen. Er bekämpft und verfolgt ſie, aber er kann 
den Maßregeln, die zu wirkſamer Bekämpfung beſtimmt ſind nicht zuſtim⸗ 
men. Dieſe nachträgliche Betrachtung war mir durch den Abg. Richter ab⸗ 
genötbigt. Dabei mochte ich denſelben noch an etwas anderes erinnern. 
Er hat bei dieſer und mebreren anderen Gelegenheiten mir vorgeworfen, 
daß ich krank wäre und daß meine kränkliche Verfaſſung, meine ſchwache 
Geſundheit, in der ich mich befinde, mich ſehr häufig bindert, meinen 
Pflichten ſo nachzukommen, wie es wünſchenswerth wäre. Ich kann das 
nicht leugnen, es iſt mir nur überraſchend, daß Jemand, der über dieſe 
Sache nachdenkt, mir dieſe Krankheit zum Vorwurf macht. Ich habe ſie mir 
ehrlich verdient, im ee des Landes und des Königs, und fie gewonnen, 
vielleicht durch Ueberanſtrengung meiner Kräfte. Ich möchte doch dafür 
daſſelbe Beneftzium in Anſpruch nehmen, wie ein Soldat, der verwundet 
und invalid iſt, und dem man den geforderten Abſchied verweigert und der 
aus Gründen, die man nur achten kann, in ſeiner Stellung bleibt. Ich 
verbleihe auf Wunſch des Kaiſers in meiner Stellung, die ich in dieſer 
Lage nicht verlaſſen kann; ſonſt wüßte ich nicht was mich hielte und veran⸗ 
laßte die Unannehmlichkeiten des Verkehrs zu verlängern. (Heiterkeit. ) 

Aber die Krankheit mir vorzuwerfen, das iſt doch mäßig ausgedrückt, 
Mangel an Zartgefühl für Jemand, der invalid iſt. Indeſſen erwarte ich 
ein ſolches Zartgefühl vom Abg. Richter nicht. Ich will mich nur dispen⸗ 
ſirt halten, auf dieſes Thema zurückzukommen, wenn er mir wieder vor⸗ 
wirft, daß ich nicht bier bin. Bei dem Abg. Bebel nehme ich nicht an, 
daß er mit der Unwahrheit alles deſſen, was er geſagt hat, bekannt geweſen 


3 Exvebition: Herrenſtraße Nr. 20. UHußerdem übernehmen alle Rof- 


eifn 


Unkalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 18. September 1878. 


iſt. Es iſt ihm erzählt, er hat es geglaubt und erzählt es weiter. Wenn 
er dieſe Zuſammenſtellung von Wahrem und Falſchen, die ich mir aus dem 
geſtrigen Berichte habe geben laſſen, ſelbſt erfunden hätte, dann hätte er 
vielleicht Talent, Correſpondent der „Times“ oder ſonſt einer größeren Zei⸗ 
tung zu werden (Heiterkeit), und ich könnte ihm dieſe ſehr einträgliche Ber 
ſchäftigung empfehlen. Et fängt feine Geſchichtserzählung mit vielen Details 
an, als batte er fie genau im Gedächtniß, oder ſelbſt erlebt, mit Anfüh⸗ 
rungszeichen bei Worten von mir, die er anführt; aber leider ſetzt er ſie 
etwas zu früh an. „Im September 1862 erſchien eines Sonntags in Mitte 
unſeres Comite's ein Herr Eichler im Auftrage der preußiſchen Regierung, 
ſpeciell des Fürſten Bismarck.“ Nun wiſſen die Aelteren unter uns, daß 
ich in meine amtlichen Functionen eingetreten bin am 23. September 1862, 
alſo in der letzten Woche des Monats, in welchem ich dem Eichler einen 
Auftrag gegeben haben ſoll. Ich kam damals aus dem Auslande nach 
einer langen Abweſenheit, während welcher ich die Gelegenheit nicht gedabt 
hatte, mich mit inländiſcher Politik, namentlich mit einem fo wenig bekann⸗ 
ten Manne, wie Eichler iſt, zu beſchäftigen. Ich habe damals von der 
Exiſtenz dieſes Menſchen gar nichts gewußt und ſollte im September 1862, 
alſo in dem Moment, wo ich aus der behaglichen Temperatur der Diplomatie 
in das ſehr heiße Gefecht dem Landtage gegenüber hineingerieth, wo ich 
jeden Abend Commiſſionsſitzungen hatte, wo ich jo zu ſagen froh war, wenn 
ich das miniſterielle Leben weiter führen konnte, wo ich Collegen zu werben, 
bald nach Paris zu gehen und mich zu verabſchieden hatte — in der Zeit 
fol ich bier ſchon mit Herrn Eichler geſprochen haben und dieſer erſcheint 
ſchon „im ſpeciellen Auftrage des Herrn von Bismarck.“ * 

Ja, wenn man jedem Manne von der Kategorie des Herrn Eichler 
glauben will, wenn er ſich ſolcher Beziehungen rühmt — bei dieſem iſt es 


einfach eine nachgewieſene Lüge, die ſich der Abg. Bebel aufbinden ließ, ich 


weiß nicht von wem, die er doch mit mehr Vorſicht und Prüfung bier vor⸗ 
tragen folte. Wenn Eichler ſelbſt, er mag ein noch jo berlogener Menſch 
fein, eine ſolche Behauptung hatte aussprechen wollen, fo iſt dies der Zeit 
nach in der ein Mir Septemberwoche, in der ich überhaupt Miniſter war, 
nicht möglich. Mir iſt Eichler recht wohl erinnerlich, weil der Mann fpäter 
orderungen an mich ſtellte für Dienſte, die er mir nicht geleiſtet hat. (Abg. 
Bebel: Aha!) Ja, aba! Weiß der Unterbrecher vielleicht, wem er fie ge⸗ 
leiſtet hat, fo bine ich, ſich zu melden. Mir hat er fie nicht geleiſtet; aber 


es iſt zu bedauern, daß ſolche Unterbrechungen anonym bleiben. Bei der 


Gelegenheit iſt mir in Erinnerung gekommen, daß Herr Eichler im Dienſte 


der ‚Polizei geweſen ijt und Berichte geliefert bat, von denen einige zu 


meiner Kenntniß gekommen ſind; aber es iſt dies gerade nicht mein ſpecielles 
Departement und ich habe mit dieſen Leuten niemals Verbindung 
Von dieſen Berichten betrifft keiner die ſocialdemokratiſche Partei; bes 
zogen ſich vielmehr auf die intimen W der Fortſchrittspartei 
und, wenn ich nicht irre, des Nationalvereins. Das iſt das Einzige an 
dieſem Agenten, was ich von ihm gehört habe. Im Uebrigen kann ich ver⸗ 
ſichern, daß ich in meinem Leben mit keinem Socialdemokraten 


verhandelt habe, und kein Socialdemokrat mit mir, denn Laſſalle rechne ich 


nicht dazu, das war eine viel vornebmere Natur, als ſeine Epigonen, das 
war ein bedeutender Mann, mit dem konnte man wohl ſprechen. Alſo es 
iſt dies vollſtändig von Anfang bis zu Ende unwahr und Herrn Bebel wird 
es gewiß lieb fein, dies zu erfahren, denn ich ſtelle dadurch der Social⸗ 


demokratie das Zeugniß aus, daß ſie nie gebuhlt hat mit der miniſteriellen 


Macht, um ſich zum Werkzeug gegen andere Parteien gebrauchen zu laſſen. 


Rss 3 


geſchäftlich 


Aber es iſt dies unwahr, daß das von miniſterieller Seite jemals verſucht 


worden iſt. 


Es haben auch zu meinem Bedauern andere Herren eine Andeutung ge⸗ 
macht, daß hochgeſtellte Perſönlichkeiten ſich eingelaſſen haben; es iſt dies 


auch eine Gattung von Beredtſamkeit, die gewöhnlich angewandt wird, wo 


fie feine Widerlegung finden kann, die aber, wenn fie gemeldet wird, mein 


Urtheil über den, der dieſez argumentum ad hominem wider beſſeres 
Wiſſen oder ohne beſſeres Wiſſen gebraucht bat, nicht verbeſſert. Ich brauche 


Niemand zu nennen, Jeder wird ſich ja ſelbſt ſeiner Wahlreden erinnern. 
Was nun das betrifft, daß ich mich damals gegen den Fortſchritt wenden 
wollte, nun jeder, der noch ein Gedächtniß an jene Zeit hat, wird fi auch 
erinnern, daß ich im Winter 1862/63 offenbar auf eine Verſöhnung, nicht 
auf einen Conflict rechnete. Ich brauche nur an das Vincke ſche Amende⸗ 
ment zu erinnern, deſſen Genehmigung von Seiten Seiner Majeſtät des 
Königs ich mit einiger Mühe erreicht hatte, waz aber die dadurch ange⸗ 
ſtrebte Vermittelung nicht brachte, weil ich mich auch noch auf die Motive 
verpflichten ſollte. 


mung war, nach einem Bündniß wilder Volkerſchaften zu ſuchen, ſondern 


daß ſie auf eine Verſöhnung gerichtet war. Alſo dieſe Summe von 60 bis 


80,000 Thalern, wo hätte ich ſie bernehmen ſollen, da wir doch keine ge⸗ 
beimen Fonds hatten? Der ganze Eichler exiſtirt nicht, und ich bitte den 
Abg. Bebel, demjenigen, der ihm das aufgebunden hat, zu jagen, er wäre 
einfach ein Lügner oder Erzähler von unverbürgten Geſchichten. Der Abg. 


Bebel ift zu entſchuldigen, denn es iſt nicht denkbar, daß Jemand bier etwas i 


ſagen ſollie, von deſſen Wahrheit er nicht überzeugt wäre. Alſo auch das 
Abweiſen des Herrn mit feinen Anſprüchen bat niemals ftatigefunden. 
„Dann trat Laſſalle auf“ — gewiß trat er auf — „und von Neuem machte 


die Regierung die außerſten Anſtrengungen mit Laſſalle, der es nicht ſuchte, 
in Verbindung zu treten, und die Verhandlungen wurden durch einen 


Prinzen des königlichen Hauſes und die Gräfin Hatzfeld angefangen.“ 


Das machte mir beim Leſen einen komiſchen Eindruck. Selbſt in dieſen 
Kreiſen kann man ohne eine gewiſſe Staffage aus den böchſten Geſellſchaſts⸗ 
E 

Ganze 


kreiſen nicht auskommen. Ein königlicher Prinz, eine Gräfin und ein G 
ſandter werden hineingezogen. Das gehört zur Decoration, um das 
laublich zu machen und um den Zuhörer, der außer Stande ift, nach feinen 


ildungsgange zu prüfen, eine Idee von der Richtigkeit beizubringen. Ich 
man dem Abg. Bebel den königlichen Prinzen — es giebt 


bedauere, da 


Es iſt nicht meine Abſicht, alte Streitigkeiten zu er⸗ 8 
neuern, ſondern zu beweiſen, daß ich damals durchaus nicht in der Stimn⸗ 


deren ſehr viele — nicht näher bezeichnet hat. Wenn er feinen Gewährs⸗ 
mann darum vielleicht bitten wollte, es wäre von biſtoriſchem Intereſſe, daß 


der Prinz unter den ſechs oder acht, die damals lebten, näher be 
würde. Bis dahin muß ich mir aber erlauben, dies poſitiv zu beſtreiten. 


eichnet 


Ich wenigſtens habe keiner prinzlichen Verbindung bedurft, um zu Laſſalle 
zu gelangen, over ihn zu mir zu bringen, und die Frau Grſtfin Haßfeld 


habe ich nicht die Ehre zu kennen. Ich habe ſie zum erſten 


aber vor Leuten, wie hier find, nicht hälte vorgebracht werden 


nachdem ich einmal Zeit gefunden haben werde, 
glaube ich, Briefe zu finden, welche den Wunſch 
N die * Pag, DERIMDLH, 11 300 
abe es ihm auch gar nicht ſchwierig gemacht. babe ihn geſehe 
von dem Augeublick au, wo ich mit ihm eine Stunde N 
es nicht bereut. Ich habe ihn nicht in jeder Woche drei bis dier M. 
ſehen, ſondern im Ganzen drei bis vier Mal. 
gr 7 65 die Natur e e e e 
aſſalle bieten und geben können r hatte nichts hinter ſich. In a 

politiſchen Verhandlungen iſt das do ut des cine Sache die HR ep 
ſchlummert, auch wenn man anſtandshalber einſtweilen nicht davon ſpricht. 
(Heiterkeit. 

Wenn man ſich aber ſagen muß: Was kannſt du armer Teufel geben? 
Er halte nichts, was er mir als Minifter hätte geben eg as er 
batte, war etwas, was mich als Privatmann außerordentlich anzog: er war 
einer der geiſtreichſten und liebenswürdigſten Menſchen, mit denen ich jemals 
verkehrt habe, ein Mann, der ehrgeizig im großen Style war, 
Republikaner in dieſer Art, er hatte eine ſehr ausgeprägte nationale Ge⸗ 
ſinnung; ſeine Idee, der er zuſtredte, war das deulſche Kaiſerthum, und 
darin batten wir einen gewiſſen Berührungspunkt. Laſſalle war ehrgeizig 
im hoben Styl und ob das deutſche Kalſertbum gerade mit der Dynaſtie 
Hohenzollern oder mit der Dynaftie Laſſalle abſchließen ſolle, das war ihm 
vielleicht zweifelhaft (Große Heiterkeit), aber monarchiſch war ſeine Geſinnung 
durch und durch. Aber dieſen kümmerlichen Epigonen, die ſich mit ihm 


ausſprechen und die Gründe 


Unſere Beziehung konnte 
haben. Was hätte mir 


Wunſch zu erfüllen, und ich 


al ge⸗ 


durchaus nicht 


Ma 
Leben 1835 im Hauſe ihres Schwagers geſeden. Aber dieſe ee em Re. 
iſt eben eine Erfindung in usum, ich will nicht fagen einfältiger Leute, die 
ten, u t. hätte vorge fallen. Laſſalle 
ſelbſt hatte ein dringendes Bedürfniß, mit mir in Beziehung zu treten, und 
in alten Papieren zu ſuchen, 


- 2 . P e l f ben d. h. 
brüſten, hätte er ein quos ego zugeſchleudert und mit Hobn in ihr Nichts] wenn er zu dem Behufe den Arbeitern die eine Aſſotiallon bilden wollen, Als notbwendige 1 ibres Syſtems gerad e. Wie ist 
urückgewieſen, und würde fie wohl außer Sande geſetzt haben, ſeinen Staatsbilſe gewährt, namentlich um Verſuche in der Richtung zu machen. Beritörung der Familie und Aufhebung der dauernden Staates und durch 
3 zu gebrauchen. Laſſalle war ein fluger und ſebr geiſtreicher Menſch, Ich habe, ſoweit meine Erinnerung reicht, den Einkruck erhalten, daß der das anders zu erreichen, als durch Zerſtörung des jehigge digen Gott und 
mit dem zu ſprechen ſehr lehrreich war; unſe te Unterredungen haben ſtun⸗ ganze fabricirende Theil der Einrichtung und der Beſchaftigung gar keine Erweckung der Feindſchaft gegen den Glauben an den le eo. 
denlang gedauert, und ich babe es immer bedauert, wenn ſie geſchloſſen Schwierigkeiſen bot, es war der kaufmänniſche, in dem die Sache ftodte, die ein Gericht nach dem Tode Daher die Feindſchaft gegen Tyrannen: die 
waren. Dabei iſt auch unrichtig, daß ich mit Laſſalle auseinandergekommen Perwerthung der gewonnenen Producte durch Reiſende und Proben, in torität, der Fürſten, mögen fie edle gerechte Fürſten fein oder 
fein fol in dieſer Art von perſönlichen Beziehungen von Beziehungen pers Lagern und Magazinen. DasAlles ließ ſich nicht machen innerhalb einer Sphäre, gerechten und milden find der Partei ſogar unangenehmer. wel hrem Epitem 
ſönlichen Wohlwollens, wie fie ſich zwiſchen uns gebildet balten, indem er die die Arbeiter Uberſeben konnten. Es lann auch vielleicht daran liegen — über die Umſturzpläne ſchwerer durchzuſetzen find, die fie nach i fagt 
den angenehmen Eindtuck hatte, daß ich in ibm einen Mann von Geilt| und dann wäre die Sache eine dauernde Unmöglichkeit — daß den deutſchen durchaus herbeiführen müſſen; denn es iſt unrichtig, wenn ngen Andere ji 
ſebe, mit dem zu verkehren angenehm war und daß ich ein intelligenter und | Arbeitern das Maß von Vertrauen zu einander und zu höher 1 Ziel der Socialdemoktatie ſei nur der reiche gleiche Genuß, a thode und 
bereitwilliger Hörer war. Von Verhandlungen war ſchon deshalb nicht die und von Woblwollen unter einander nicht eigentbümlich ift, wie wir es in den Methode und könne geändert werden. Sie hat nur eine Me b eren 
Rede, weil ich in unſeren Unterredungen wenig zu Worte kam (Heiterkeit); engliſchen Aſſociationen kennen. Aber wie man mir daraus einen Vorwurffeinen Weg, auf dieſem Wege aber eine Reihe von Stationen, 9 5 
er tug die Koſten der Unterhaltung allein, aber er trug fie in angenehmer machen kann, daß ich mit Geldern, die nicht Staatsmittel waren, ſondern ein Ziel iſt, nicht das Endziel, aber das dazu nothwendige Vorzie 7 0 
und liebenswürdiger Weiſe, und Jeder, der ihn kannte, wird mir in dieſer die Se. Majeſtät aus Privatmitteln dazu geſchenkt batte, einen ſolchen Ver: | Aufitellung einer auf gemeinſamer Production beruhenden Ordnun, | 
Schilderung Recht geben. Er war nicht der Mann, mit dem beſtimmte Ab: | fuch machte, kann ich nicht verſtehen und daß man daran eine gewiſſen An: nicht eiwa eine feſte Angel an die Stelle der Willkür, ſondern kun 
machungen über das do ut des abgeſchloſſen werden lonnten, aber ich be⸗ klang macht, als wenn es eine Schlechligkeit von mir geweſen wäre, daß ich Berechnung an die Stelle der göttlichen Providenz. Chriſtenthum ung 
dauere, daß feine politiſche Stellung und die meinige mir nicht geſtatteten, als Miniſter das angerathen bätte. Die Schlechtigkeit kann doch nur in der cialdemokratie vertragen ſich miteinander wie Feuer und Waſſer. 10 K 
viel mit ihm zu verkehren, und ich würde mich freuen, einen ähnlichen Mann | Läſſigkeit gefunden werden, daß ich die Verſuche nicht fortgeſetzt hätte. Abg. Bebel (zur Geſchäftsordnung): Der Präſident bat vort 
von dieſer Begabung und geiſtreichen Natur zu finden. (Heiterkeit. ) Dergleichen it doch wohl nur auf die Heiterkeit der Zuhörer berechnet, Ausdruck „Denunciant“ als unparlamentariſch gerügt; wir haben da Jan 
Wenn dieſer Mann durch feinen Geiſt und feine Bedeutung mich anzog, daß mehrere Miniſter dieſe ſchlechten Schundwaaren zu den theuren Preiſen | die gleiche Rüge gegen den Vorredner zu verlangen, welcher unfer 0 
fo iſt es ja doch meine Pflicht als Miniſter, mich über die Elemente, mit haben nehmen müſſen. Hier fisen auch mehrere Miniſter und dergleichen der Vorbereitung des Hochverratbs, alſo eines Verbrechens geit 2⁰ 
denen ich ez zu thun babe, zu informiren, und ich würde in Folge deſſen Traditionen würden ſich doch in den Bureaur fortſetzen, wo es geblieben welches das Strafgeſetzbuch mit mehrjähriger Zuchthausſtrafe bedroht. * 
auch, wenn der Abg. Bebel den Wunſch hätte, ſich Abends mit mir zu iſt und wozu fie es verwendet haben. Das find doch Dinge, die in einer ſelbe gilt von zwei Aeußerungen des Reichskanzlers, in denen er d 
unterhalten, ibm nicht ausweichen; ich würde daran bielleiht die Heffnung |erniten Verſammluna, wie dieſer, nicht zu erzählen find. Was nun weiter geordneten Fritzſche der Lüge beſchuldigte und von unſerer Partei a it 
knüpfen, daß ich endlich auch erführe, wie der Abg. Bebel und feine Ge: erzählt wird: nach Laſſalle trat Dr. Dammer ein, — das find mir gan Geſelſchaft von Banditen ſprach. Ich denke, die Geſchäftsordnung iM 
noſſen ſich den Zukunftsſtaat, auf den fie uns durch Niederreißen alles deſſen, unbekannte Namen. Ebenſo muß ich zu meiner Schande eingefteben, daß alle im Haufe, ſowobl für die Mitglieder des Bundesratbs, wie Bi 
was beftebt, was uns tbeuer ift und ſchützt, vorbereiten wollen, eigentlich ich nicht weiß, wer Frizſche iſt (Heiterkeit), während bier geſagt wird, daß Mitglieder des Reichstags; follte dies vom Praſidenten nicht au 
denken. Es iſt das außerordentlich ſchwierig, jo lange wir darüber faſt in Fritzſche über alle dieſe Verhandlungen an den Füriten Bismard berichtet | werden, jo würde ich die Entſcheidung der Geſchäftsordnungscommiſſi 
demſelben Dunkel teppen, wie die gewöhnlichen Zuhörer bei den Reden in babe. Ja, das bat wieder Einer Herrn Bebel vorgelegen, ich weiß nicht] vociren. Wir find gern bereit, gegen uns die äußerſte Redefreiheit 
ſocialdemokraniſchen Veiſammlungen; fie wiſſen auch nichts, es wird ihnen] wer, vielleicht Herr Fritzſche ſelbſt. Ich weiß nicht, wer Fritzſche iſt. (Ruf: ſtalten, beanſpruchen dann aber für uns das gleiche Recht. ien, E. 
verſprochen, es werde beſſer werden bei wenig Arbeit und viel Geld — Abgeordneter. Dann bitte ich ſehr um Verzeibung, dann iſt es ja nicht möglich, Präſident v. Forckenbeck: Ich werde dem Herrn Redner beweis | 
wober das kommt, ſagt kein Menſch, namentlich woher es auf die Dauer ein Abgeordneter kann ja jo etwas nicht thun. Ich möchte doch Herrn 1 Recht Deo Alle von mir geübt wird und erwidere daber 1. 
kommt, wenn die Tbeilung, die Beraubung der Bejigenden geſchiebt, denn] Fritzſche bitten, Zeugniß darüber abzulegen, ob er jemals einen Bericht ge⸗ Rube gegen alle Angriffe, die er ſoeben gegen meine Geſchäftsfübruneg 
dann wird der Arbeitſame und Sparſame wieder reich werden und der, ſchrieben hat, od er ein Zeugniß darüber bat, daß ich einen Bericht von hoben hat. Dabei ſtelle ich von vornherein feſt daß ich in der Hand 5 
Faule und Ungeſchickte wieder arm, und wenn das nicht iſt, wenn Jedem ihm geleſen babe und ob er wirklich etwas für mich hat blau anſtreichen] der Geſchäaftsordnung bis auf einen einzigen Punkt, wo die Entſchen | 
das Seinige zugewieſen werden ſoll, ſtrebt man eine zuchthausmäßige Eris | müſſen. Wenn er anweſend it, ſo iſt ja ver Zeuge gleich zur Hand, warum des ganzen Hauſes über meiner Geſchäf.spandbabung ſteht, er b 
ſtenz an, wo keiner feinen Beruf und Seine Lebensweiſe bat, ſondern wo ſollte er nicht für Herrn Bebel aufſtehen, wenn er bereit iſt, darauf einen bin. (Sehr richtig!) Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion ſtebt nich ur | 
ein Jeder unter dem Zwang der Aufſeher ſtebt. Im Zuchthaus ift jetzt] Ein zu leiften. Ich werde dann vielleicht die Möglichkeit haben, die Sache dem Prafidenten des Hauſes und von der Entſcheivung des Prä 1 
wenigſtens ein Mann zur Controle, das iſt ein achibarer Beamter, über | bis dahin zu treiben. Wenn er ein Abgeordneter iſt, fo bitte ich tauſend⸗ giebt es keine Appellation an die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion. Br \ 
den man ſich beſchweren kann, aber wer werden dann die Auſſeher fein bei] mal um Verzeihung, wenn ich Bedenken geäußert habe, das war mir ganz Sache. Ich erkenne an, daß der vorige Redner, Herr Abg. v. Kleist, 
dieſem allgemeinen Zuchthaus? Das werden die Redner fein, die durch ihre entgangen. Es wäre wirklich intereſſant zu erfahren, wer Herrn Bebel dieſe außerordentlich ſcharf, fo geſprochen hat, wie ich es bei keiner andere | 
Beredtſamkeit die große Maſſe, die Majorität der Stimmen für ſich gewins: | Geihichte aufgebunden bat. Daß ich Herrn Wagener nach Eiſenach geſchickt !cufjton bier im Haufe ungerügt hätte vaſſiren laſſen. Herr v. Kleist 12 
neu, gegen die wird kein Appell fein, das werden die erbarmungsloſen] habe, um mir über die dortigen Verhandlungen Bericht zu erſtatten, war hat allerdings ausgeführt, daß die Socialdemokratie — im Laufe Lan 
Tyrannen und Knechte der Tyrannen fein, die je gefunden wurden. Ich einfach meine Pflicht, und der Geh. Rath Wagener war für dieſe Sachen Rede, im Eifer der Rede, wie ich genau bemerkt habe, bat berfelbt en 
glaube, jeder wird, wenn er ſich dieſes Ideal ausmalt, was wir jo durch |ein durchaus ſachkundiger Mann. Daß er feinen damaligen Secretär Ru⸗ von den Herren bier im Haufe geſprochen — in ihren Agitationen 9% 
die Ritzen zu erfahren kriegen, abgeſchreckt werden; denn offen bat noch] dolph Meyer mitgenommen hat, habe ich nicht gewußt; es iſt dies, fo viel lungen begehe, welche den Charakter einer Vorbereitung zum Hochvertan 
keiner der Herren ein Programm geben können, ſowie fie mit einem Bro: ich weiß, derſelbe R. Meyer, der bei der Reichsglocke beſchäfligt geweſen ift, ſich tragen. Bei keiner anderen Geſetzesberathung bätte ich eine ſolche and 
gramme auftreten, wie fie ſich die Zuluft geſtaltet denken, jo lacht fie jeder] mit dem ich einen Proceß gehabt Rae der mir durch das Wohlwollen der | führung bingeben laſſen; aber, meine Herren, hier bei der Beratbutid, ung | 
d 
1 


einſichtige Arbeiter aus, und dem wollen fie ſich nicht ausſetzen. Gerichte ſo unangenehm wie möglich gemacht wurde (Heiterkeit), und ven] Geſetzes, welches gerade die gemeingefägrlichen Beſtrebungen der Soci f 
Alſo das bat mich nicht abgehalten, für die verſtändigen Beſtrebungen, dem ich nte vermuthet habe, daß ich irgend einer Gemeinſchaft mit ihm an ⸗kratte zum Gegenſtand bat, und zur Subſtanzirung eines Votum? augen 
die damals noch meines Wiſſens den Hauptkern in der Socialdemokratie] geklagt werden ſollte. Annabme eines Geſetzentwurfs konnte ich den Redner meiner Ueberzen ee 


bildeten, für die Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen ein warmes Ich höre durch alles dieſes auch die leiſen Reichsglockenklänge noch durch⸗ nach nicht hindern, auch dieſe Ausführung als eine fachliche zu ma 04 „ 
Herz und ein oſſenes Ohr zu baben, und auch was mir Laſſalle darüber] tönen. Ich komme nun zu der ga zurüd, wann und warum ich dieſe bald er nur Thatſachen für feine Behauptung anführte und fobalt e b. 
mitibeilte, war ja anregend und lebrreich, denn er wußte viel und batte] Bemühungen aufgegeben habe. Es ſtammt dies von dem Augenblicke ber, motivirte. (Sehr richtig!) Ich habe die Ausführung als eine ſach! MN 
viel gelernt; das mochte ich nur den Herren, die feine Nachfolger werden | wo in verſammeltem Reichstage — mein Gedächtniß verläßt mich da, wie trachtet, auf welche die Herren amworten können, natürlich ebenfalls f n 
wollen, immer empfehlen. Die Geſchichte mit dem bairiſchen Geſandten ift | bei Fritzſche — ich weiß nicht, war es der Abg. Bebel oder Liebknecht, im aber in aller Freiheit der Rede und hatte ich mir bereits vorgene 000 
nur eine von den Verzierungen, die fo ausſeben, als wüßte man ganz genau, pathetiſchen Appell die franzöfiihe Commnne als ein Beiſpiel von politiſcher nach der Rede des Herrn d. Kleiſt⸗Retzow Ihnen (den Abgg. det Sr 
was paſſirt ift. Sie iſt nach der ganzen Einrichtung meines Hauſes un: Weisheit hinſtellte und ſich offen zu dem Evangelium dieſer Mörder und demokratie) das Wort zur Vertbeivigung zu geben. Was ſodann den de 
möglich, denn ein Geſandter wird mir unter keinen Umſtänden gemeldet, | Mordbrenner bekannte. Von dieſem Augenblicke an habe ich die Wucht der wurf anlangt, der meiner Handhabung der Geſchäftsordnung gegenüte e 
mag Jemand bei mir ſein oder nicht. Der Geſandte frägt an, ob ich ihm] Ueberzeugung empfunden — ich habe mich wegen Krankheit und Krieg nicht Herrn Reichskanzler gemacht worden iſt, jo habe ich an verſchiedenen M 
eine Stunde geben kann und zu der Stunde muß ich ihn empfangen, daf um dieſe Dinge bekümmert — aber dies war ein Lichtſtrahl, der mir plötz⸗ kandgegeben, daß ich es für ein Recht des Präſidenten erachte, die jur # 
kann kein Loſſalle mich abhalten. Alſo daß dieſer Gegenſtand einer in par- lich die Sache erbellte. Seitdem habe ich in dieſen Elementen einen Feind des Hauſes und feiner Sitzungen gegen Jedermann zu wahren. u | 
tibus infidelium iſt (Heiterleit), darüber kann jeder meine Dienerſchaſt vers | bekämpft, gegen den der Staat und die Geſellſchaft ſich im Stande der Noth⸗ lag ſachlich kein Grund vor. pen | 
gi 


nehmen. Unſere Unterhaltungen brehten ſich ja gewiß auch um das allge: wehr befindet. Die in dieſer Beziehung von mir gemachten Verſuche find (Der Präſident verlieſt die Worte des Reichskanzlers aus dem 
meine Wahlrecht; aber auf einen fo ungebeuerlichen Gedanken, daſſelbe] ja noch in der Erinnerung des Reichstages; Sie wiſſen ja, ich bin damit grapbiſchen Bericht.) Wenn dem Abg. Fritzſche bier im Haufe eine 14 
durch Dieroyirung einzuführen, bin ich in meinem Leben nicht gekommen. nicht durchgekommen, ich habe viel Vorwürfe darüber hören müſſen, aber vorgeworfen wäre, fo würde ich dies gerügt haben. Wiſſentlich bal 16 
Ich babe es mit einem gewiſſen Widerſtreben als Frankfurter Tradition es bat an den Verſuchen nicht gefehlt. Ich glaube auch nicht an die Frucht⸗ Herr Reichskanzler dem Abg. Fritzſche eine Lüge nicht vorgeworfen ul 
acceptirt. In den damaligen Rivalitäten mit den Gegnern des Reiches loſigkeit unſerer Verſuche, von der man immer ſpricht. Frankreich iſt von Reichskanzler kannte Herrn Frißſche nicht und, ſowie ihm bemerklich ge 
war die Karte einmal ausgeſpielt, wir haben fie als auf dem Tiſche liegen] dem Vorort des Socialismus erheblich zurückgetreten und befindet ſich auf wurde, daß Herr Fritzſche Abgeordneter iſt, nahm er ſoſort die gegen da 
ebliebene Hinterlaſſenſchaft gefunden. Eine feſte Ueberzeugung bon ihrer] einem Standpunkt, mit dem die Regierung und die Geſellſchaft es wohl bekannte Perſon des Herrn Fritzſche gerichtete Unterstellung zurück, ung 
ükung habe ich damals ſchwer gehabt, wenigſtens nur nach der Richtung, aushalten kann. Und durch welche Mittel? Eiwa durch eine beſſere Ueber⸗ mit war mein Einſchreiten, meiner Meinung nach, erledigt. (Sehr Min 
daß im Kampfe dieſes populäre Mittel benutzt wurde. Eine Ueberzeugung zeugung? Nein! durch gewaltſame Repreſſionen, durch Mittel, die ich bei, Was den Vorwurf „Banditen“ anlangt, fo habe ich nichts Anderes 
über die Wirkung iſt nicht leicht zu gewinnen, obſchon wir eine langjährige uns gar nicht zur Nachahmung empfeblen möchte, und ich hoffe, wir wer⸗ 22 als daß der Reichskanzler ausgeſprochen hat, er wolle Se 
Probe verſchiedener Syſteme neben einander haben. 5 den bei uns auch nicht dahin kommen. England hat für alle dergleichen Banditen, der Monarch und das Volk ſollten gegen Banditen geſchül 
Wir haben ja einen Reichstag nach allgemeinem Slimmrecht, ein an⸗ Exceſſe und Vergiftungen der öffentlichen Meinung ſehr viel ſtrengere] und gegen dieſen Ausſpruch habe ich keine Correctur. (Beifall.) pre 
deres Syſtem für den preußiſchen Landtag. Viele von Ihnen find ja Mit⸗ Strafen. Wer dort einmal gefaßt wird, bekommt mindeſtens eine Gefängniß⸗ Abg. Bracke will nicht in dem leidenſchaftlichen Charakter fortſon 
glieder beider Verſammlungen, Sie lönnen ſich einigermaßen ein Urtbeil ſtrafe von 30 Tagen. Was iſt aber ein engliſches Gefängniß? Das ist] den die Debatte angenommen bat, ſondern möͤglichſt ſachlich feine Gebe 
fiber beide Syſteme bilden und ſagen, was Ihnen beſſer gefällt. Ich will nicht, wie hier in Plötzenſee, wo ja die Herren ſich ganz behaglich befinden, entwickeln. Er vertieft ſich in eine Darlegung der ſocialdemolra 
lieber, wird der Eine ſagen, mit dem Reichstage verkehren; der Andere ſondern dort giebt es eine horizontale Pritſche und weiter nichts. Das iſt, Lehren nach den allbekannten in den Blältern und Broſchüren der 5 | 
vielleicht lieber mit dem Landtag. Ich will weder dem Landtage etwas Un⸗ als wenn Jemand auf Latten liegt, und ſolche 30 Tage Gefängniß find } aufgeitellten Geſichtspunkten, welche das Haus anfangs ermüdet und l 
angenehmes, noch dem Reichstage eine Schmeichelei ſagen, aber ich verkehre nicht Eiwas, was ſich Jemand ſo leicht gefallen läßt, als zwei Monate jmälig zur höchſten Ungeduld reizt. Der Redner geht davon aus, dae | 
lieber bier inmitten der Ergebniſſe des allgemeinen Stimmrechtes, trotz der Ploͤzenſen. . Lehren der Socialdemokratie nicht geeignet feien, zu Mordthaten auff 
Aus wüchſe deſſelben. Die Nachweiſe, warum, überlaſſe ich Jedem ſelbſt zu. Iſt denn dieſer rheloriſche Appell, der damals auf der Tribüne gemacht Gerade im Gegentheile betrachte fie die Entwickelung der Dinge als uh 
naturgeſchichtlichen Prozeß, und in dem Verlaufe dieſes Proceſſes 


finden. Aber ich kann mich nicht dazu verſteben, zuzugeben, daß das all⸗ wurde, dieſer Appell an die Drohungen und die Gewaltthat, iſt denn der ke 
gemeine Stimmrecht ad absurdum geführt wäre durch dieſe Ergebniſſe. Es blos als eine rhetoriſche Form zu nehmen? Hat ſich denn das nicht ſeit Entfernung einzelner Perſonen eine Aenderung hervorbringen zu 10 pt 
wird ja auch bei uns der Wähler mit der Zeit urtheilsfähiger werden; er der langjährigen Preßfreih eit — feit Jahren habe ich dieſe Preſſe beobechtet] würde fie ebenſo kindiſch fein, als wenn man das Thermometer auge 
wird nicht mehr den beliebigen Verſicherungen eines Abgeordneten unbe und die Aufforderung zur Gewaltthat, ſowie die Vorbereitung für künftige Feniter würfe, um das Wetter zu beſſern. Niemals werde ſich ein 10% 
dingt Glauben ſchenken bei Allem, was von der Regierung Nachtheiliges Gewaltthat iſt ja in der Preſſe ſehr erkennbar — immer gezeigt, auch ohne demokratiſcher Arm erheben, der mit einem mihilftiihen Meſſer oder g 
ſich ſagen läßt; er wird vielleicht nicht mehr blos eine Zeitung leſen, er daß es jo deutlich wird, wie in den letzten Wochen. Ich erinnere mich eines Nobiling'ſchen Schrotflinte bewaffnet ſei. Nobiling könnte viel eher Ih N 
wird Vertrauen zu den jetzt verſchmähten Leitern gewinnen. Ich habe Artikels, ich glaube aus einem ſocialiſtiſchen Blatte, freilich nur in dem Entſchluß aus der Anfruhrliteratur der liberalen Parteien geſchöpft ee 
darin noch bis jetzt nichts zu rückzunebmen, obſchon ich alle die Anträge be⸗ Auszuge der „Post“, da war der Mord des Generals Meſenzoff als eine Redner verlieſt nunmehr eine lange Reihe kraſſer Aeußerungen in 180 
reitwillig und unparteiiſch würdige, die in dem allgemeinen Stimmrecht gerechte Hinrichtung geſchildert und in wenig mißverſtändlichen Ausdrücken und Proſa, welche in Büchern oder Zeitungsblättern aus dem Jable 
einen Theil der Urſachen der Schäden ſuchen, und deshalb möchte ich Ah⸗ die Anwendung des ähnlichen Syſtems auf unſere deutſchen Verhäliniſſe enthalten ſind. Hödel ſei ein Lump, ein vertbiertes Subject gewesen cum 
ſtand nehmen. Ich ſage nur: überzeugt bin ich nicht, ich laſſe mich gern gemacht und er ſchloß mit den Worten: discite moniti! Der Artikel wird als er kurz vor feiner Sterbeſtunde geäußert babe, bei beſſerer en 
überzengen und ſehe kein Verbrechen darin, dies mit einem geſcheidten Ihnen wohl Allen in Erinnerung fein; es war nicht etwa ein lapsus hätte er wohl ein anderer Menſch werden können, habe er eine richliß 
Menſchen feiner Zeit beſprochen zu haben, — ich bin deſſen ganz ſicher, daß Lalami, ſondern in ganz jüngfter Zeit habe ich aus denſelben Kreiſen einen ſicht in die eigemliche Urſache ſeines Elends und Verbrecherthumes % 
wir davon geſprochen haben. Ebenſo die Gewährung von Staatsmitteln anderen Artikel geleſen, wahrſcheinlich von derſelben Beilung, in dem geſagt] Diefe Einſicht verdanke er wenigſtens der Socialdemokratie, zu welcher iu 
zu Productivgenoſſenſchaften, — das iſt auch eine Sache, von deren Un⸗ war: Alle unſere Beſchlüſſe, unſere Geſetze könnten der Socialdemokratie übrigen zu ſpät gekommen ſei, als daß ihre Lehren ihn noch zu 91 
zweckmaßigkeit ich noch beute nicht überzeugt bin. Sei es nun unter dem gar nichts hun, aber die Geſetzgeber und Alle, die dabei mitwirken, möchten neuen Menſchen hätten machen können. Wenn Nobiling wirklich K | 
Eindruck von Laſſalle s Raiſonnement oder unter dem Eindruck meiper eiges ſich doch ihrer Verantwortlichkeit einmal recht klar bewußt werden und ders habe, daß er ſocialdemokratiſche Verſammlunzen beſucht und a 50% 
nen Ueberzeugung, die ich zum Theil in England, wäbrend eines Auf⸗ gleichen mehr, und es ſchloß auch mit der deutlichen Wendung des discite | dort gehörten Reden ele en babe, fo werde dies wohl nur el | 
enthaltes im Jahre 1862 gewonnen batte, mir ſchien es, daß in der Herſtel⸗ moniti mit dem Anklang an dieſen Artikel, der große Entrüſtung erregte: liches Wohlgefallen geweſen fein, wie es beiſpielsweiſe auch der Bun, | 
lung von Productiv⸗Aſſociationen, wie fie in England in blühenden Ber: Ihr ſeid gewarnt! Wovor denn gewarnt? Doch vor nichts Anderem, als 1877 an dem ſocialdemokratiſcherſeits eingebrachten Arbeiterſchuß 14 5% 
bältniffen exiſtiren, die Möglichkeit lag, das Schickſal des Arbeiters zu ber: Hor dem nihiliſtiſchen Meſſer und der Nobilingſchen Schrotflinte. Ja, wenn wurfe bekundet habe. Die Unwiſſenbeit, welche über Weſen und 50 
beſſern, ihm einen weſentlichen Theil des Unternehmergewinnes zuzuwenden. wir in einer ſolchen Weiſe unter der Tyrannei einer Geſellſchaft von Ban⸗ Socialdemokratie herrſche, ſei unbeſchreiblich; man werfe ihren An ab 

Ich babe darüber auch mit Sr. Majeftät, der für das Schidfal der arbei⸗ diten exiſtiren ſollen, dann verliert jede Exiſtenz jeden Werth, und ich hoffe, | vor, daß fie „theilen“ wollten, was das gerade Gegentheil der 
tenden Klaſſen ein natürliches, anzeborenes Wohlwollen hat, geſprochen, und daß der Reichstag daher der Regierung, dem Kaiſer, der den Ar. für jeine | jei. Die „Poſt“ fei beiſpielsweiſe ein abſolut focialiftifches, den d 
der König hat damals eine Summe Geldes hergegeben, um zu feiner eigenen | Perſon, für feine preußiſchen Unterthanen und feine deutſchen Landsleute anſchauungen vollkommen entsprechendes Inſtitut, an welchem nur 90% | 
Ueberzeugung, ob fo etwas ginge, in Anknüpfung an eine Arbeiterdeputation, verlangt — daß wir ihm zur Seite ſtehen werden. Daß bei der Gelegen- Aenderung noch vorgenommen werden müſſe, daß es nicht bon BE | | 
die durch den Meinungszwang und die Tenpenzpolitit ihrer Arbeitgeber !heit vielleicht einige Opfer unter uns fallen werden, das ift ja ſehr wohl] ſondern von unten berauf regiert werde. Die Wirkſamkeit des dr j 
außer Brot gekommen war und ſich bier meldete, etwas der Art zu ber moglich, aber Jeder, dem das paſſirt, mag eingedenk fein, daß er zum würde der Socialdemokratie unendlich nüben und fie müßte alles I 14 
ſuchen. Es find hier darüber Worte citirt, die ich mit einem Herrn Paul, Nutzen, zum großen Nutzen feines Vaterlandes auf dem Schlachtfeld der] Annahme daranſetzen, wenn fie eben nur auf ihr Parteiintereſe 30 


einem von dieſen Arbeitern, gewechſelt haben ſoll. Ich weiß nicht — er Ehre bleibt, 7 Beifall rechts) wollte, allein als Freundin der bürgerlichen Freiheit bekämpfe fie 5 
mag ein beſſeres Gerächtniß haben, als ich — was ich mit ihm geſprochen Abg. v. Kleiſt⸗Retzow. Das vorliegende Geſetz iſt kein Tendenz, kein müſſe fie es bis auf den letzten Hauch bekämpfen. Möge man v on 
babe, aber deſſen bin ich nech meiner Selbſtkenniniß ſicher, daß ich eine Parteigeſez, ſondern die ftantlihe Anerkennung deſſen, daß es ſich nach den frei und zufrieben machen, dann werde es vor allen zebolutionät 
Summe von 6 bis 7000 Thalern nicht „Lumperei“ genannt habe, und wenn durch die Erfahrung herausgeſtellten Zielen der Socialdemokratie um Vor⸗ führungen geſichert fein! ; 
die Herren das Wort „Lumperei“ brauchten, warum haben fie es nicht lieber bereitungen des Hochverraihs handelt mit der beſtimmten Abſicht, wenn die Abg. Doll fus (Mulhauſen im Elſaß): M. H.! Das beſte 
an das 100, Millionen Project geknüpft, da wäre es biel wirkſamer geweſen, günſtige Zeit abgewartet iſt, einen Umſturz der ſtaatlichen Verhältniſſe herr | Socialiemus zu belämpfen, iſt die Verbeflerung der materiellen und eme 
an das 100, Millionen⸗Project, das ich Laſſalle zugeſagt bälle. Wenn man de Das iſt der große Unterſchied von allen den auch ungebörigen | Verhältniſſe der Bevölkerung. In dieſer Beziehung geſchieht im Alla 
etwas derartig Großes unternimmt, jo iſt es ja wohl möglich, daß man 100 Richtungen, die Herr Hänel uns vorgeführt hat. In Form gelehrter Werke, nicht genug. Die Verbeſſerung der Lage der am wenigſten 
Millionen dazu gebrauchen könnte — es ſind nämlich Thaler gemeint —, für gelehrte Kreiſe benimmt, kann eine Theorie gefahrlos fein; aber in die welche ſich über das Schidjal zu bellagen haben, iſt der ſtärkſte S 
aber fo ganz tböriht und einfältig wäre eine ſolche Sache nicht. Wir ſtellen Sprache der Volksverſammlungen überſett mit der Verleiiung Gewalt ans alle Irrlebren und die Neigung fie zu predigen. Ich verweiſe au 
im landwirthſchaſtlichen Miniſterinm Verſuche an der landwirthſchaftliche zuwenden, kann fie dahin führen, daß auch die Partei des Herrn Hanel, wir im Elfaß und beſonders in Mülbaufen für die Wohlfahrt der 
Syſteme, wir verſuchen auch wohl in unſerer Fabrikation — wäre es nicht die jetzt in der That nicht daran denkt, daſſelbe oder ein ähnliches Geſetz zu den Klaſſen gethan haben: in der großen Arbeiterbenölterung, 
nüglib, auch in der Beſchaftigung der Menſchen und in dem Beſtreben, die empfinden haben wird. Der Staat iſt ſchon im Abſterben begriffen, der hat der Socialismus niemals durchdringen können. Unſere 
ſogenannte focialdemotratifche, ich will lieber ſagen fociale Frage, in Bezug nicht mehr die Macht bat, ſolchen Parteien entgegenzutreten. Der Abg. zu würdigen wiſſen, was für fie geschieht, haben niemals An Die von % 
auf die Arbeiter zu löſen, dergleichen Verſuche zu erneuern? Wenn mir Hanel hat Luther, deſſen Freund er ſich nennt, der ſterung feiner Feinde gegeben und ſich ſtets muſterhaft betragen. Darum verdienen Ausgabe , 
darüber ein Vorwurſ gemacht werden kann, wie ich mich dabei verhalten preisgegeben. Weiß er denn nicht, daß Luther die staatliche Obrigteit als getroffenen Einrichtungen Begchlunz. Wir haben es uns zur n a 
babe, fo ift es doch höchſtens der, daß ich das nicht fortgeſetzt babe bis zu eine Gottesordnung anerkannte, und daß er dem Bauernkriege, der eine macht in eriter Linie die Fabrikarbeiter und Kleinhandwerker zjefcaft um 
einem befriedigenden Ergebniß. Aber vas war nicht mein Departement; ich unferer Socjaldemotratie ahnliche Bewegung war, energiſch enigegentrat? mern zu machen. Vor 25 Jahren haben wir eine Haufen wird pes 
batte die Zeit nicht dazu; es kamen kriegeriſche Verhältuiſſe, die auswärtige Daß er das Schwert, nicht geiftige Waffen, gegen ſolche Beſtrebungen ge⸗ gründet. Jedes Haus iſt von einem kleinen Garten umd h ge nwärtig nenen 
Politik; während des Conflictes war viel zu thun; man hatte keine Zeit braucht willen wollte? Denn nicht um Kezereien handelt es ſich bier, fon: erſtellungspreiſe gegen 15jährige Annuitäten verkauſt. 77 15 De 
zu derartigem. Aber, wie dieſe Zeit aufhörte, hätte ich dieſer Frage meine dern um aufrübreriihe Beſtrebungen, die von dem Schwert der Obrigkeit mittlere Kaufpreis 230 Häufer 9° 
Thätigkeit wieder zugewendet — und deshalb wurde die Sache aufgelsſt. getroffen werden müſſen. Nach ven entſetzlichen, Deutſchland mit Schmach nur 10 underkauft find; nahezu 1000 Arbeiterfamilien ichtern den vie“ 
Es ſtand an ihrer Spitze ein durchaus achtbarer Mann, der Landrath bedeckenden Frevelthaten, verlangt das ganze Reich, — Hr. Hänel felbit eigenthümer geworden. Die Zahlungsbedingungen be te t nicht er 
Olearius, aber die Sache bewährte ſich damals nicht; man kann, ob fie über: giebt es für 60 Procent zu — das Einſchreiten des Staates gegen die in hohem Grade. Die jährliche zu zahlende Rate ü 15 e liethe und gebt 
boupt feblerbaft iſt, an einen ſolchen Experiment in kleinem Stil nicht be Soctaldemoktatie, aus deren Taumelkelch die Verbrecher ſich berauſcht haben. die für eine ähnliche Wohnung anderwarts zu zablenbe aus beſizt, 
urtbeilen. In ganz großem Stile würde es ſich vielleicht nicht durchführen] Auf dem Programm der Partei ſteht die Abſchaffung des Orundeigenthums ohne Schwierigkeit erſpart werden. Der Arbeiter, Dir ein ein Hau 
laſſen; ſolche Etabliſſements, wie z. B. das von Krupp unter einer anderen als Erbe und Eigen. Sie macht jetzt wohl geltend, daß fie ein Erbrecht und nicht mehr ins Wirthshaus, er tbut fein Moöglichſtes, un gene 
als monarchiſchen Verfaſſung, unter einer republikaniſchen, wären ja nicht Eigentbum an Mobilien, Tiſchen, Röcken, Hofen, Weiten und dergl. aner⸗ zahlen und bleibt bei feiner Famllie in einer Baus laufen ſic mper? 
möglich. Aber in der gewöhnlichen landläufigen Fabrikation halte ich dieſen lenne, aber es handelt ſich hier nicht um den römiſch, rechtlichen Begriff, nung. Die bis jetzt von Arbeitern bezahlten . bätte leine 4 ter 
Weg, dem Arbeiter zu einer beſſeren Eriſten zu verhelfen, durchaus nicht ſondern um den deuticherehtlihen des Erbes und Eigens; das leugnet ſie auf 3 Millionen Francd. Dieſe bedeutende Summe m ein 
aus geſchloſſen und ſehe auch für einen Staatsmann kein Verbrechen darin, Lund will fie abgeſchafft wiſſen. f Verwendung finden können. Die Regierung hat der Geſe 
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lungen Ant den Fluten Vismard berichten aich 0 
ae: a 20 einſach An n AH Haben, und denen — dem Geſetze entſprechend — dicelben zu dem decla⸗ 
Sodann geben "ir die Worie, mit denen der Praſident v. Fordenbed|rirten Werth nebſt dem feſtgeſezten Procentzuſchlag conſiscte“ wurden. Was 


ung van 300 000 Ftez. unter der Bedingung geiikfrt, daß fie auf leben 
zur Arfeziche und einen gering Ken RO Dieſe Summe 
VVV 
eiſeanſtalt und einer Kleinkinderſchule verwen. en. 8 ; 
kur anderen Orten des Oberelſaß hat man Ahnliche Arbeiterguartiere ge: e e ſpra ch, unterbrach, nach dem ſtenographiſchen Bericht:] Erleichterun a des Grenkverkehrs werde vor der Hand wohl unerfüh. lden 
alte In Mülpaufen find außerdem noch mehrere Waſch⸗ und Bade- An⸗ „Ich muß doch den Herrn Redner bitten, ſich zu mäßigen und nicht Pers |fo können wu“ hiergegen erklären, daß die dies bezuͤglichen Arbeiten wre 
i werbaut worden, die durch das beſße Wailer der Dampipumpen ge. ſonen und Hebörden, die außerhalb des Reichstags ſtehen, in dieſer ungeſlörten For. dau 1 1 
ner ain febe Hart benußt werben; denn bie reiße find ſehr nien ; Weile anzugreifen. So billig, ja, elBt 1 ö = 2 5 re 
| — en doch nicht abzufertigen. Gerade i . 
Mangel aufgenommen und ernährt werden, ſowie Arbeitsnachweis er⸗ Berlin, 17. Septbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem ME 75 > au di Werde ede e wird, daß a et 
dirt. Dieſe Anſtalt bat bereits 90,000 Perſonen, meiſtens Fabrikarbeiter, General Lieutenant z. D. Stein von Kaminski, bisher von der Armee, eee rat ein illi liche“ . 
bi Cine grobe Babl Mäbihaufer Fabritanten bat ſich vereinigt, ihren den Roden Adler⸗Orden eiſter laſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Werthdeclaration ſtattgefunben, ie ne „uwillkür che“ Handhabung 
ae 2 e die W 1 8 igen Herzo ae . und 1 Son . us des ruſſiſchen Zollgeſezes. Die 8 ae 1 ob ein zu ges 
gut ausgeſtatteten Verſorgungshauſe unterzubringen. Mehr als] zu Weilburg im Oberlahnkreiſe den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ri D leider alle i der ruſ⸗ 
0,000 rancs find ſchon als Penſionen von dieser Aſſociation bezahlt] dem Schullehrer Gellert zu Siodoll im Kreiſe Apbnit den Adler der ne ſſchen ea if, Uegt leid er een 5 
un, ch in anderen Fabrikdiſtricten des Oberelſaß find ſolche Pen: haber des Königlichen Haus⸗Ordeng von Hohenzollern; jo wie dem Schul⸗ [Deutſ pat Ultramontane] Die „D ll 
e ß elehhung Drken Mu: Me een 
ergebe ich weil fie überall beſtehen. In auſen beſtehen no en Förſter ichting zu oß Bentſchen im Kreiſe Meſeritz, dem 2 2 23 4 N 9 } ‚MM r 
Pefelichaften zur gewerblichen Ausbildung unbemittelter Kinder. In uns| Kreisgerichsboten und Grecuter Werner zu Weißenfee und dem Schaf daß ſie winfhte, „ibre Barteigenofien” im Deicpstage, vie Deutichconfer- 


ten Fabri : ; \ f ; ; AT 2 ine] vativen, hätten bei der engeren Wahl zur Stelle des erſten Vicepräſidenten 
Beni, briken arbeiten auch ſehr viele Frauen. Früher kehrten dieſelben F im Kreiſe Oftpriegaig das Allgemeine „in corporo für den Herrn Freiherrn v. F. ankenſtein geftimmt, ftatt fih zu 


N age nach einer Entbindung in die Fabrik zurück und war die : l ; 
ea erde in Folge davon eine ſehr große. Jetzt zahlt eine Geſell⸗ Se. Majeftät der König bat den Forfimeifter Bernbardt zu Ebers⸗ D ſo mittelbar, wenn auch nur du 8 7 0 von len J 
JV%)%%%%%%% %%% CCC 
Nr I mwapre 3 „ da. 
Wegen, ochen unter der Bedingung, daß fie zu Haufe bleiben und ihr Kind e deſſen Berufung zum Director der Forſtalademſe zu Münden Deuticconferbatiben. an dem Stanppuntle des grunpſäblichen Ausſchluſſes 
Der bisherige Oberförſter⸗Candidat Graf Betbuſy⸗Huc iſt zum Ober, der Ultramontanen von der Leitung des Hauſes nicht mehr unbedingt feſt⸗ 


. In dieſer Aſſociation werden jährlich ungefähr 300 Kinder geboren. n 1 In: ; N 
Die Sterblichkeit im erſten Jahre IR in Folge deſſen von 38 auf 25 pCt. förſter ernannt und ihm die durch Penſionirung des Oberförfters Gerftner balte. „Wir geſtehen offen,“ ſags ſie, „daß wir dieſer Auffaſſung weitere 


Wunten, 40 Kinder werden jährlich geretlet. Es find ferner Anfänge ge: erledigte Oberförſter⸗Stelle zu Entenpſuhl, im Regi i Verbreitung wünſchen. Nur unter dieſer Voraus ſetzung wird es möglich 
1 x 5 0 gierungsbezirk Koblenz, >‘ J h Ä l ET 
It, um die verheiraſbeten Arbeſler u veranlaſſen, ihr 9210 iR 128 verliehen worden. Der Obe rförſter Cöſter zu Osburg im Regierungsbezirk 1 n b lebe ern Pd feiner re Rüge rt Due 
Ken, wobei die Arbeitgeber einen Theil der Prämien bezahlen. Hoffent⸗ Trier ift auf die durch den Tod des Oberſörſters Alberti erledigte Ober: | 1 en 0 der bene is 5 Bee ichen Lee g ie Hand 
Aird dieſe bis jetzt wenig benutzte Veranſtaltung weiteren Boden ge: förſterſtelle zu Hadamar im Regierungsbezirk Wiesbaden verſetzt worden. * rei K nur 1517 e glich zu vernichten! 
aden. In Mülbaufen ift ein großes Arbeitercafino errichtet worden, wo] Der Gerichts⸗Aſſeſſor Börsten in Düſſeldorf iſt zum Notar für den Frie⸗ aſſel, 17. Sept. [Die 51. Verſammlung deutſcher 
n glieder ihre freie Zeit angenehm verbringen können, mit Leſezimmer densgerichtsbezirk Wipperfürth, im Landgerichlsbezirk Köln, mit Anweiſung Naturforſcher] und Aerzte iſt heute Mittag geſchloſſen worden. 
dun Bibliothek; auch werden dort Vorträge geballten, muſilaliſche Auffüb⸗ ſeines Wohnfiges in Wipperfürth, und der Notar Schäfer in Zabern zum Frankfurt a. M., 16. Sept. [Erderſchütterungen.] Geſtern 
Aden und ee Unterhaltungen deranſtaltet. Einer unſerer] Notar für den Friedensgerichtsbezirk Siegburg, im Landgerichtsbezirke Bonn, fanden Erderſchütterungen ſtatt in Naſſau, dem Rheingau und in Malnz 
90 urger hat 100, Francs für dieſe Anſtalt hergegeben. Eine andere | mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Siegburg, ernannt worden. Di Re Erſchüt 5 1 „ heinge 1 A 
Anno l&aft at ſich die Aufgabe geſtellt, neue Mittel aufzuſuchen, um die [Einberufung von Landtagen.] Der König bat genehmigt, daß Die erfſle rſchütterung erfolgte in mehreren Stößen gegen hr 
| gie durch Maſchinen zu verhüten, und hat große Erfolge aufzumeifen. | der Provinzial Landtag der Provinz Pommern zum 10. October d. J. nach 40 Min. Abends, Richtung ſüdweſtlich⸗nordoͤſtlich, ſte war ziemlich heftig 
bon] erde dem Haufe den Bericht der Mülhaufener induſtriellen Geſellſchaft der Stadt Stettin und der Provinzial-Landtag der Provinz Sachſen zum und von einem donnerähnlichen Rollen begleitet. Die zweite ſchwächere 
egen, die den Mittelpunkt aller unſerer Woblfahrtseinrichtungen bildet. 14. October d. J. nach der Stadt Merſeburg zuſammenberufen werden. erfolgte um Mitternacht. 
den außerdem die von Jahr zu yabr wachfenden Militärausgaben, die] Der König dat die Zuſammenberufung des Commnnal:Landtages des „ 
un Land ſchwer und drückend belaſten, angemeſſen reducirt werden, fo wer⸗ Regierungs Bezirks Kaſſel zum 30. September d. J. nach der Stadt Kaſſel 
ent Leichtigkeit die Mittel fläſſig gemacht werden können, die zur Her-] genehmigt, den Obervorſteber von Schupbar, genannt Milchling, zu Mün⸗ rovin fal- Beitun 
ing dieler Wohlfahrtseinrichtungen, zur Hebung des Volkswohles noth⸗ den zum Vorſitzenden und den Ober⸗Amtsrichter a. D., Stadtgerichtsdirector 3 N l. 
dig ſind. Wolff von Gudenberg zu Kaſſel zum Stellvertreter des Vorſizenden für den B- ch. Breslau, 18. Seplember. [Shlefifhe Gartenbau⸗Aus 
8 N len v. Kardorff wil dich in fo foäter Stunde auf wenige Worte be; |ermähnten N Ba “oft ftellun ] Auf die telegra obiſche ald un 15 Comiles für vie El . 
keealen. Er proteftizt gegen den Verſuch, den Drade beute, wie Bebel! Berlin, 17. Sept. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Köni⸗ GartenbäalAusſtellung an den Generalpoftmeſter Heren Stepbon it 
lern unternommen babe, bie ſoetaldemokraliſche Propaganda als die Ver- gin] begann geſtern Ihre Beſuche in Kaſſel, und zwar mit der ſoeden die telegrapbiide Antwort von dem genannten Herrn eingetroffen 
Wa Aab end . been, n e HE a B. ape Beſichtigung des Landkrankenhauſes bei Beckenhauſen, des Volks- Derſelbe ſagt für die Einladung feinen berzlichſten Dank und ſpricht die Hoffe 
Ürdigen, brauche man nur einen Blick in die von den widerlichſten Kindergartens, des Knaben⸗Waiſenhauſes und des Ellſabet⸗Hoſpltals. Raft 2 ee ihm v dis en, * rad Nan e 155 Einladung 
a Miofigteiten firopenden Blätter der Partei zu thun. Hierin liege gerade Nach der Rückkehr begleitete Allerhöchſtdieſelbe Se. Majeſtät den Kaiſet Ji ne u Ache ‚Gartenban-Aupfellung befucen en 
A, „pfäbrlice Gift der Agitation, indem fie ſyſtematiſch in einem vielfach und König auf einer Fahrt durch den Park. — Wie am vorhergehen⸗ 8 — 
de Widenden Volle jedes Gefühl der Pietät ausrotte. Man möge nur an den Tage ſand ein kleines Diner ſtatt. (R.⸗Anz.) X. Breslau, 18. Sept. [Fortbildungsanſtalt für Lehrerinnen. ] 
irkungen des Bere Duchesne denken. Auf die einzelnen Beſtimmungen Berlin, 17. Sept. [Die C iſſto Vorbera⸗ Michaelis v. J. bat die Schulvorſteherin Bertha Lindner eine Fortbildungs⸗ 
Geſetentwurſs wolle er nicht eingehen, um der Stellung ſeiner Partei BBerim, 17. 90 BEN ER Se ae anftalt TOR Lehrerinnen ins Leben gerufen, in welcher Geometrie, math. 
m prajudiciren. Sie würden jeden Verbeſſerungsvorſchlag bereilwillig[thung des Socialiſtengeſetzes. — Freie volkswirthſchaft⸗ Geographen, Botanik, neue Geſchichte und Pädagogik in wiſſenſchaſtlichen 
Irgfältig prüfen, aber fie hielten unverrückbar an dem Grundfage feſt:[liche Vereinigung. — Internationale Fiſ cherei⸗Aus⸗ Vorträgen behandelt wurden. Zwölf Lehrerinnen betheiligten ſich daran. 


1 2 u ah er: 95 Pe er 42096 sen ſtellung.] Die nationalltberale Partei hat ſich über die von ihr in us visa E 5 W Lal. u ſoll qube: ee 
N „daf unde über e Gren t naturwiſſenſchaftlichen ern Mathematik, deutſche Sprache und Pädagogi 
urückgehen könnten; dieſe Grenzlinie ſei: die genügende Wirkſam⸗ e e e ae S der Gegenſtand des Studiums ſein. Von Vorleſungen in engliſcher Sprache 
dente d eſetzes. Er hoffe ſicher auch eine Einigung aller gemäßigten Ele 19 8 x mußte leider noch Abſtand genommen werden; doch ſtehen dieſelben für 
im es Hauſes, in Baer Einigung überhaupt allein das dauernde Heil[ nach zunächft die Vorſchläge der ſogen. Wahlcommiffion entgegen ſpätere Zeit in Ausſicht. Der Curſus beginnt Mitte October. 


aterlandes begründet ſe nehmen, die letztere iſt berelts Ende voriger Woche für die Dauer det Pr BEE TOT TORE IE R 
Seſſion gewählt und beſteht aus den Abgeordneten von Stauffenberg, a Abend gegen 7 Ut bea in 5 5 3 e 
Steph . 4 0 
W n ae Zu a Wolffſohn, Rickert, von Wal Hauſes in der Piortenſtraße Feuer aus, welches 08 ar Bemübung der 
amer und Dr. Blum. eber die Vorſchläge der Commiſſion ſoll ſogleich berbeigeeilten Feuerwehr nicht mehr gedämpft werden konnte, ſondern 
dann durch Zettelwahl abgeſtimmt werden, während bisher die An⸗ das Gebäude bis auf die Parterreräume zerſtörte. — Am 14. d. M. fand 
träge derſelben durch Acclamation zur Annahme zu gelangen pflegten. e ee e Bee a m ne 
att, elche N 
Bet der Wichtigkett der diesmal in Rede flehenden Commiſſion und Banden, der vierte aber nach den ſchriftlichen Arbeiten ae der Prüfung 
bei der leicht möglichen Präjudicirlichkeit der Wahlen der nationallibe⸗ zurücktrat. — Das in der Wilhelmſtraße erbaute impofante landwirkhſchaſt⸗ 
ralen Partei für das Schickſal der Commiſſionsarbeiten erklärt fi die liche Schulhaus (über welches in Nr. 374 berichtet worden) iſt nunmehr o 
Abweichung von der bisherigen Regel. Uebrigens hieß es, die Wahl- weit beendet, daß mit Beginn der Herbſtferien die Ueberſiedeluug in das⸗ 
Commiſſion habe deſignirt die Abgeordneten von Bennigſen, Lasker, lelbe und zum 15. October die Einweihung deſſelben, — zu der auch die 
von Stauffenberg, von Puttkamer, Schauß und Harnier. Wir Anweſenbeit des Miniſters der landwutbſchaltlichen Angelegenbenuen, Herrn 
möchten an der vollen Nichiigkeil. dieſer Angaben zweifeln. — | beigen Boſiehen eien ber ie nfialt bat ei ihrem 
Die Commiſſton wird übrigens ſich vielleicht morgen ſchon conflituiren | genommen: fie zählte am 5. October 1873 6 Schuler und gegenwärtig 
und jedenfalls am Donnerstag ihre Arbeiten beginnen. Man erwartet, Schüler. 
daß ſich an den Arbeiten derſelben ſowohl der Mlniſter Graf zu? 
Eulenburg, wie in beſonders hervorragender Weiſe der Staatsſecretär 
der Juſtiz Dr. Friedberg, als auch die Juſttzminiſter von Baiern, 
Sachſen und Würtemberg betheiligen werden. Die Arbeiten werden 
8 bis 10 Tage währen und inzwiſchen keine Plenarſſtzungen ſtatt⸗ 
finden. Wahrſcheinlich wird ſchriftlicher Bericht erſtattet werden. Die 
Mehrzahl der Reichstags mitglieder wird inzwiſchen Berlin wieder ver⸗ 
laſſen. — Die Abſichten der ſogen. freien volkswirthſchaftlichen Ver: 
einigung des Reichstages, die Regierung wegen einer Reotfiort des 
Zolltarifs zu interpelltren, werden ſchwerlich zur Ausführung gelangen, 
nachdem aus Oeſterreich⸗ Ungarn jetzt Nachrichten eingegangen find, 
welche vermuthen laſſen, daß die Angelegenheit des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrages doch nicht fo ausſichtslos ſteht, als man bisher an⸗ 
genommen hatte. Andererſeits ſcheint man innerhalb der Vereinigung 
Kenntniß davon zu haben, daß der Regierung im gegenwärtigen 
der m Augenblicke und moͤglicherweiſe während dieſer ganzen Seffion eine 
ah derartige Interpellation nicht eben erwünſcht wäre. — Der bleibende 
fler, Ausſchuß des deutſchen Fifchereivereind hat beſchloſſen, im Frühjahr 1880 
in Berlin eine internationale Fiſchereiausſtellung ganz in der Weiſe 
zu veranſtalten, wie fie 1873 hier ſtattgefunden hat. 
Mr Berlin, 15. Sept. [Zur Durchführung der Vermögensverwal⸗ 
odr d tung in katholiſchen Kirchengemeinden.] Da Zweifel entſt anden 
kr 
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Logirhaus für unbemittelte Reiſende, in welchem fie kurze Zeit 
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Berlin, 17. Septbr. [Börſe.] Bei Beginn der heutigen Börſe machte 
ſich noch die mate Stimmung, die im geſtrigen Verkehr aufgetreten war, 
geltend und eröffneten die Haupiſpeculationspapiere unter neuen Cours⸗ 
einbußen. Da aber neuerdings keinerlei beunruhigende Nachrichten ein⸗ 
getroffen waren, und da es den Anſchein gewann, daß an der Börſe eine 
günſtigere Beurtbeilung der allgemeinen Lage in der Bildung begriffen ſei, 
ſo fand es die Gontremine für geratben, wenigſtens zum Theil ihr Baiſſe⸗ 
Engagement zu decken. Dieſer Umſtand gab der Börſe im Allgemeinen 
eine beſſere Färbung. Die Feſtigkeit nahm beſonders gegen den Schluß zu. 
als auch von Wien höhere Courſe gemeldet wurden, dieſe baſirten nach 
Privatdepeſchen auf angeblichen Waffenerfolgen der Occupationgarmee. Als 
einigermaßen verſtimmendes Motiv kann die Verſteiſung, die ſich im Geld⸗ 
verkehre zeigte, angeſehen werden. Fejnſte Bankierdeviſen bevangen im 
Privatverkehr am offenen Markte 37 pet. und darüber und andererſeits 
waren ſämmtliche fremde Wechſel, beſonders Paris und London, ftark an⸗ 
geboten und demzufolge weichend. Oeſterr. Ereditactien hatten niedriger ein⸗ 
geſetzt, beſſerten dann aber unter einigen Schwankungen die Notiz. Franzoſen 
waren mäßig belebt, Lombarden blieben indeß ganz vernachläſſigt. Für 
öſterreichiſche Nebenbahnen entwickelte ſich zu dem geſunkenen Courſe einige 
Kaufluſt und profitirten beſonders Galizier davon. In den localen Specu⸗ 
lationseffecten blieben die Umſäge ziemlich unbedeutend. Nur Laura⸗Actien. 
zogen die Aufmerlſamkeit etwas auf ſich. Es notirten Disc.⸗Commandit ult.. 
120 —130 4 —13ʃ, Laurahütte ult. 71,25—72. In den ausländiſchen Staats⸗ 
anleiben fanden wiederum beſonders zu Anfang des Geſchäfts größere Ab⸗ 
1 5 ſtatt, ſpäter konnten ſich indeß die Couiſe wieder etwas erholen. 

uſſiſche Werthe waren feſter. 5% 8 n per ult. 814 —81 / 81 4. 
Ruſſiſche Noten per ult. 209—9½ —209. Preußiſche und andere deuiſche 
Staaispapiere unverändert ft:ll. Auch Gifenbahnprioritäten waren nur 
wenig deachtet. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war die Stimmung wenig 
feſt, nur für Köln⸗Mindener und Bergiſche zeigte ſich einige Kaufluſt. 
Oberſchleſiſche gut behauptet. Anpalter, Stetter und Halberſtäpter 
weichend, aber zu berabgeſetzter Notiz begehrt. — Rumanier belebt 
und im Courſe anziehend. Nahebahn, Berlin » Dresdener, Weimar⸗ 
Geraer und rrabahn ebenfalls in einigem Verkehr. — Bank⸗ 
actien wenig ſeſt und ſehr Mill. Thüringiſche B. beſſer, auch Spielhagen 
kam böber zur Notiz; dagegen ließen in den Courſen nach: Deutſche Bauk, 
Berl. Handelsgeſ., Braunſchw. Hypothekenb., Anſwerp. Central., Betersb. 
Nan Eſſener Eteditb., Preuß. Bodenereditb. und Meininger B. 


gen find, bon wem die Einführung und Verpflichtung der in Folge des Geſetzes 
f Mh vom 20. Juni 1875 über die Vermoͤgens⸗Verwaltung in den katboliſchen 
Kirchengemeinden in letzteren nunmehr vorzunehmenden, bezw. bereits vor⸗ 
genommenen Ergänzungswahlen neugewählter Kirchenvorſteber und Gemeinde⸗ 
vertreter zuſtebt, hat der Miniſtir der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten es 
für zuläsfg erklärt, daß in dem Falle, in dem die ſonſt zu dieſer Einfübrung, 
uſtändigen bisherigen Vorſitzenden und ſtellvertretenden Vonſitzenden in 
Hehe Auslooſung ausgeſchieden fein follten, der Kirchenvorſtand, bezw. die 
emeindevertretung in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung einen Vor⸗ 
ſizenden aus den durch das Loos nicht betroffenen Mitgliedern wähle, damit 
3 dieſer in der erſten Sißung, welche nach dem 1. k. Mit behufs Einführung 
4 Ab chten. der neuen Mitglieder und Wahl des Vorſitzenden ſtattfindet, den Vorſig 
ige . Fritzſche bemerkt, daß er die ihm durch den Reichskanzler auge führe. Wo aber dieſes Verfahren nicht brobachtet worden, alſo ein Bor: 
ler aukung milder auffoſſe, ſeildem er erfahren babe, daß der Reichs figemder nicht vorhanden iſt, ſollen die Landräthe u. ſ. w. denſelben auf 
ö N Adurch einen Druckfehler im Zeitungsberichte zu feiner irrthüm- Grund des § 15 des erwähnten Geſetzes beſtimmen. Von dieſer 1 tl 
Aden uffaſſung der betreffenden Stelle in Bebels geſtriger Rede veranlaßt it, wie ſich von ſelbſt verſtehn, kein Gebrauch zu machen, wenn der Vor⸗ 
lei, figende durch Prävention der biſchöflichen Behörde ſchon beſtimmt ſein follte. 
0 Die ſämmtlichen latholiſchen Kirchen vorſtände find gleichzeitig daran zu er⸗ 
aftlichen ſoclaliſtiſchen Beſtrebungen mit Strafe be⸗ innern, daß fie die Namen der ausgeſchiedenen und neugewählten Kirchen⸗ 
Da ich keine Grenze zwi, vorſteber und Gemeindevertreter, ſowie der neugewählten Vorſitzenden und 
& n kann, weil eines in das ans ſtellvertretenden Vorſitzenden dem Regierungs⸗Präſidenten fo ſchnell wie möglich 
isch ich in das Geſetz zwar den Begriff anzuzeigen haben. 
gen Zum deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr] ſchreibt der 155,80, Italiener 72,60, Türken 12,75, 1860er Looſe —,—, Oeſterreichiſche 
man 500 u „Herold“: 0 Goldrente 60,90, do. Hilperrente 53,—, do. Yapiersente 51,20, Ungariſche 
la en o e ander et ner Ir Hober] Die EilrinlsEr Ira 
f 1 . A na eendigun es tu tieges 1 eite € a4 R 1 7 * en.] err. >) ve d. e Legen 
uß di eine Commiſſſon von 21 Mitgliedern verwieſe n. 2 Ut Wade Hendel verſchr „das ruſſiſche Abſperrungsſoſtem wiederum eine do. Ciſenb. Ep. 174,— bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 50 „ k. Wien. 
fun Sitzung 5 Upr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. empfindliche Berſchärfung erfadren hat“, daß dem Handel „bei der neuer, Amerikan. Gold⸗DollarBonds 4,18,50 pez. do. Eiſenbahn⸗Pricriiaten 4,18 
a dings wieder eingeriſſenen willkürlichen Handhabung des ıujjiihen Zoll⸗ bez., do. Papier Doll. 4,15 biz, 6% New⸗Pork⸗Ciiy 4,18 ben, Aufl. 
g. In der geſtrigen Rede des Abg. Bebel muß es geſehes große Gefahr droht“ ꝛc. Wir find in der Lage, auf Grund genauer Central-⸗Boden min. 15 % Pais, do. Papier u. verl. min. 75 % k. Det, 
arckamer forderte Fritzſche auf, er ſolle bei allen Verſcmmlungen | Informationen zu erklaren, daß in dieſer Zeit keinerlei Maßregeln getroffen Boln. Papier u. verl, min. 75 8 Warſchau, Kufl. Engl. conf. best. 
bie eb Sachſen neben den ſocialiſtiſchen Forde cungen auch ganz | find, die den Grenzverkehr gegen jrüber erihweren. Was die ange olich „ein: | 20,64 bezablt., Ruſſiſcher Zoll 20,64 bezahlt., 22er Ruſſen 20,0 bez., 
Forderung aufftellen laſſen, daß Deutſchlan d unter preußischer gerifiene willtürliche Handhabung des ruſſiſchen Bailgeiehes“ aabetrifit, ſo Grote Ruſſiſche Staatsbe on —,— ber, Huf. Boden Eredit 20,30 bez. 
gt werde, und ſolle er, Frizſche, über ce dieſe Verſamm⸗ mag dieſe Klage vielleicht aus den Kreiſen folder ſtammen, die ad valorem Warſchau⸗Wiener⸗Comm. 20,18 bez., 8 Rumäniſche St.⸗Anl. ——, War⸗ 
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Induſtriepapiere mäßig belebt. Glauziger Zuckerfabrik anziehend, Volpi und 
chlüter lichen etwas nach. Große Pferdevahn recht lebhaft. Aenen zogen 
etwas an. Prioritäten beliebt. Königſtadt⸗Branerei gedruckt, Adler⸗Brauerei 
weichand, Chemnitz Werkzeugfabrik niedriger. Continental: Pferdebahn eben⸗ 
falls billiger erhältlich, Lauchhammer offerirt. Montanwerthe im Allgemeinen 
matt, nur Hibernia beſſer. Warſteiner Gruben und Donnersmarck niedriger, 
Mechernicher ließ ebenfalls im Courſe nach. 
Um 27 Uhr: Schwächer. Credit 392, Lombarden 124,—, Franzoſen 438, 
Rumänen 33, Galizier —, Köln⸗Mindener 106,50, Rheiniſche 108,25, 
Bergiſche 77,50, Disconto⸗Commandit 130,50, Laurabütte 72,10, Reichsbank 


„ „und bal er +] ku e Waaren bei un Einfuhr mit zu geringem 1 angegeben 
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den Abg. Bebel, als er don den gerichtlichen Verbandlungen über die die demiſcherſeits ausgeſprochene Meinung anbetrifit, die Hofjn.ug auf eine 0 
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Iban, Terespol an DA u. 5 Lombard. min. 50 4,8 Baris, yoga I * Die Tiuppen halten am 15. Abende die Linie von Ir Sat Abet 
Sage en ah iA Bi, e e 2 4 3 cafe Berl Berl Sakova und Gradacae gegen Dobna hin bereits beſetzt, das ſtrategiſch a 10 u 9 or Mevio 
A enen 2040 u vis, Belg wichtige Gradacac faſt ohne Kampf in Befig genommen und fofort | 36, ee ala rag Double Betten 10% , 60% 5 
Te fernt 7 If Jepſenber r die Entwaffnung der 70 . e e . Weiion 4. Printers , , 8 Lpfd. Mäßiges 47. 
mb dortigen Caſtell wurden anonen vorgefunden. e chriſtlichen Ges Preiſe fe 
. erliner Börse vom 17. Leptembzr 1378. meinden empfingen die Truppen an allen Orten mit Verſicherungen Leun . 17. Sept., un 5 8 8 
Fonds- und Ge!d-Ügurss, Wocntel-Courae. ihrer Ergebenheit. Graf Szapary unternahm ebenfalls von Doboj aus 3 A 12435 10 bu. dae a1 8 1 f a a e Bi e (ae 99 12 
eee Amsterdam 100 Fl. . . 8 F. 3% 10940 da 8 eine Action und entſandte am 15. d. früh ſtärkere Recognoscirungs⸗ 1866 amien⸗Anlei It.) 228 che Anleibe de 1873 1 
Sonsolidirte Anleſhe. 105 105, 60 026 40. 40. 7 M. za 108,15 bs au er Prämien nlei be a ) 5 Ruffif 20 
KR EL E 96.00 1 5 London 00 E. 1 "| 2026 5 1 e Ne WA . 3 18 ein ö N 13 45 en ee 230%, Rufl- * 
jaats-Schuldscheine 5% 92,15 be RE 15 2 8 r früh dauern nklergefecht, in welchem Lieutenant Manz rief 
e e yiedi a ne Warschau 1 wi 4 2 5 2860 a vom 4. Jägerbataillon und 20 Mann verwundet wurden. Eine am 56 80. deten 10e 13 b 45 60. Roggen bro l/ ge k . 
ee 2860 % | ao 40. . 1 2 M. 4½ 17.1% ba 16. d. mit Tagesanbruch gegen Gracanica vorgeſchobene Abthellung loco 39, 00. Beinlant (9 Pud) loco 15, 50. — Wetter: Regen. 


fand dieſen Ort von den Inſurgenten verlaſſen, welche ſich theils nörd- 


17. Sept., Nachm. 2 Uhr. (Oetreipemartt.] 


Pommersehe 
x» .1445102,19 ban Eisenkahn-Stasmm-Aotien lich, theils gegen Dolnituzla zurückgezogen hatten. — Im Bereiche ſebr ruhig. Roggen unverändert, loco 121/122pfünd. f 
I 40 5450 6 N a — eee die Entwaffnung in Yun: 5 Une np 0% FAR N rg e r. 
14 sehon -Mastricht. 2 r unverände afer ſti r. u 

Lada. Geatraile" 96,30 bu |[Berg. Märkische, .| 291, dh 1 67 5 % ungeſtoͤrt fortgeſetzt. Der Vormarſch gegen Bihac iſt mit verſtärkten tember⸗October 112,00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zo ian 
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Officielle Meldung. Die Offenſiv⸗Operationen, 
welche am 14. d. mit dem Uebergang über die Save unter FMR. 
Blenerth begannen, haben bisher einen ungeſtorſen Verlguf genommen. November⸗ 


ziverpool, 17. Sept., 8800 Pane [Baumwolle.] (Anſangsbericht.) 
e Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 1000 Ballen 
amerikaniſche 

Liverpool, 17. Septbr., Nachmittags. lan nnd dan n 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für veculafion und Groort 2000 
Unverändert. Amerikaniſche ‚aus 5 einem Hafen alte Ernte Ocleber 
Lieferung 6% 6ð D 


Carl Ma 


nnich, ib, 1 00712 N 
olzcement⸗, Dachpappen⸗ und Asta, ai e 
Breslau, artenſtraße Nr. 30 c. 
Verantwortlicher Nebacteur: Dr. 80 2 
Drud den Grob, Baia . Cam. (8. Friedri 


